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Julanv. 
Jn D a n v e r s nahe Bloomington, 

Jll» hat man eine Naturgas Quelle 
entdeckt. 

Während der letzten zehn Jahre hat 
sich die Weinproduction in C a l i f o r- 

ni en um 1000 Procent vermehrt. 
Zwei leichte Erdbeben wurden in 

O n t a r i o, Colo» verspürt. Sie wa- 

ren lritftig genug um Uhren zum Stellen 
zu bringen. 

Bei Fonr Mile Crel, Va., er 

schoß sich ein liljäbriger Knabe Namen-Z 
Wolfenberger. Es ist ein klarer Selbst- 
mordfall. 

Der Bremser J. W. Sampson auf der 
Tincinnati Südbahn siel bei W i l m ore, 

Ky» unter den Zug nnd wurde zer- 
mahnt 

Die Dänen in N ew Y o r l haben die 
goldene Hochzeit des dänischen Königs- 
paares gefeiert und demselben eine 

Glückwunichdepeiche gesandt. 
n Gainesdille, Fla» wurde 

Be Kurz einer der Leute, die den Post- 
«ng auf der Jackfonville, Tampa Er liey 
West Bahn beraubten, verhaften 

Zehn elektrifche Straßenbahnwagen 
wurden in Gi an d R apide, Mich., 
durch einen Blitzstrahl in Brand gesteckt, 
auch mehrere Gebäude beschädigt. 

Eine Jersey-Kuh in H u n t g v i ll e, 
Ala» hat in einem Jahre weniger vier 
Tagen genügend Milch für 1029 Pfund 
10 Unzen Butter geliefert. 

Jn St. J ofephs, Mo» sind Ex- 
Aloerman Henry Luchfinger und W. 
Jordan, Kassirer der Commercial Bank 
beim Fischen verunglückt 

Jn J o v li n, Mo., sind infolge der 

heftigen Regengüffe die Bergwerle über- 

fchwemnit, einige der Schachte bis an 

den Rand mit Wasser gefüllt. 
Das Gericht in Lonisville, Ky» 

hat die vor 14 Monaten erfolgte Ge- 
schöflsiibertragung der Bankiers 
Schwartz ö- Co. für ungültig erklärt. 

Ein in Coquille City, Lgn., 
ausgebrochenes Jener zerstörte drei Vier- 
tel des Geichiifietheiles der Stadt. Scha 
den 8100,000. 

Ein Feuer zerstörte in T r i n i t y, 
Tex., alle Geschäftehäusei auf der Nord- 
feite der Mainstrafze. Der Schaden be- 
läuft sich auf 8:3(),00(). 

JnSaerainent olani es zu einer 
reguliiren Schlacht zwischen zwei Gesell 
,choften chinesischer »Highbinders«. 
Mehrer Chinesen wurden getödtet, eine 
Anzahl andere verwundet. 

Jaines Jamesoiy ein Izhfcihriger 
Mann, wurde beim Oelen der Maschine 
inder Mühle in Montg onie rn bei 
Aurora, Jlls., von der Welle erfaßt und 

getödtet. 
Die große Natisz’sche Kutscheniabrir 

in L a g r an g e, Ind» brannte voll 

standig nieder· Schaden 825,()««, Ver 
sicherung ist«-»Und Vierzig Mann find 
arbeitslos. 

Die Kellner von E hie a g o haben 
beschlossen, während der Eonventivnø 
wache um lt)stiindige Arbeit nnd einen 

gleichmäßigen Wochenlohn von ist«-z zu 
streiten. 

Jn Jndepe nde nee, Kan» wurde 
das dreistöckige Haus des Fariners 
James Sttllivan durch einen Chelon 
demolirt und zwei Personen dabei ges 
tödtet. 

Ein offenbar angelegtes Feuer, das 
in einem Eisenwaarenladen in Wi ch i- 
ta F a l l e, Tex» ausbrach, richtete ei- 
nen Schaden von 8100,()00 an, bei einh- 
000 Versicherung- 

Jakob Donner und Wut. Clemens 
tvollten in A st or i a, Jll» einen bös- 

artigen Hengst bändigen und Ttvurden 
dabei von dein Thiere dermaßen geschla- 
gen, daß sie sterben werden« 

Jn der alten Louifiana Mine in 
Montgomerycounty, Art» ist 
eine Ader lehr reichhaltigen Goldquarzes 
entdeckt worden, das von tat-» bis et ts) 
Gold per Tonne enthält. 

Bei Hoplinsville, Ky» wurden 
17 Schafe von G. N, Mallory vom 

Blipe getödtet. Sie Ratten sich vor dem 

siegen unter einen he en Baum gestrich- 
tet, der getroffen wurde. 

Ein heftiger agelsturm suchte die 
Gegend von E arleton, W. Va» 
heim und richtete enormen Schaden an. 

Fast aller früher Mais und die Obst- 
ernte sind rninirt. 

Von M u e le g o n, Mich» wurden 
in den Monaten April und Mai 43 
Millionen Fuß Baubolz vom Hafen aus 

versandt. Zi) Millionen gingen nach 
chicago 

Die böhtnischen Veteranen des Bür- 
erkrieges haben auf ihrem National- 

seiedhof in Ch i e ag o ein Kriegerdenis 
mal errichtet, das am W. Mai feierlich 
enthüllt worden ist. 

Die Jtaliener in Amerika haben eine 
aus Onvx und Jaepie hergestellte Viifte 
von Christoph Coluntbuae anfertigen 
lassen, welche dem Bundeesenat behufs 
Aufstellung im Kapitol zukn Geschenk ges- 
maeht werden soll« 

Eine Frau, die in E o nco rd, N. C» 
wohnt, träumte in einer Nacht,ihr Mann 

sei von einer Titlelsäge mitten durch 
chaitten worden. Ast darauffolgenden 
ca e wurde ihr Traum zur Wahrheit 

h Davtoty O» hat die Barney 
O Smith Wa gensadrik ihre Werte an 

ein Shndirat tte 04,500,000 in Baar 
verkauft. sie bedecken 20 Acker Ge- 
bäude und deschaftigen 1,300 Arbeiter. 

Maggie Martin, sein unget Mädchen 
onc nein att, nni e ti« Irren- 
—- til-these in Folge 

— »sit»»srsets1hees 
s c 

— 

In B uchgn a n, Ga» wurde As- 
bury Gentrv, einer der notorifchften 

IVckbrecher des Süden-Z, der Ermordung 
Jeines alten Hausirerg überfäler Er 
;wird am 15. Juli gedenkt werden. 
! Jn einem Wirthfchaftgftreite in Ce- 
F Iina, O., schlugen Bell Müller und 
John Gibbons den Dan Benjamin mit 
Biergläsern todt. Die Mörder wurden 
verhaften 

Ein starker Regen-— und Hagelfturrn 
hat in der Gegend von B e n to n 

9 a r b o r, Mich,, großen Schaden an 

den in Blüthe stehenden Obftbämnen 
angerichtet. 

Thomas White erschon beim Willotv 
Grove Schulhaug bei W a t) n e g b u r g, 
Pa., den Farhigen John Maßean 
Beide waren junge Leute von 19 Jah- 
ren und seit Langem verfeindet. 

Jn S üdsDako ta verlangen die 
Heerdenbesitzer Schutzmaßregeln gegen 
die Einfchleppung des Texasfiebers durch 
Vieh, das auf dem Wege von Tean 
nach Canada durch den Staat getrieben 
wird 

Jn C o l u in b n S, Ind» verlangte 
Maggie Clissord von ihrem Verehrer 
Meloille Tollen, daß er sie heirathe, und 
als er bemerkte, sie lei ihm zu alt, schoß 
sie ihn über den Haufen. 

Jn San Franciseo wurden die 
Fulton Eisenwerle, Damme-nde Wag- 
gonfabril, Van Draie’s Messinggießerei 
und verschiedene hölzerne Wohnhiiuser 
durch Feuer zerstört. Verlust 8450,000; 
Versicherung 8l95,000 

Der Kreuzer »Ehicago«, Flaggschiss 
des Kontreadmirals Waller vom Wei- 
szen Geschwirr-eh welcher vor sechs Mo- 
naten nach Chili beordert wurde, ist oon 
Montevidcso in N e w Y o rl angekom- 
men. 

In einem Anfall von Geistessiörung 
in Folge der Grippe hat Frau Ralph 
Nohes in Woodgville, N. H» 
Selbstniord begangen, nachdem sie ver- 

sucht hatte, ihre beiden Kinder zu ver- 

giften. 
Jn M a sc on t a h, Jll» wurde 

Ennna Blum von einer Bruihenne in den 
Arm gebissen. Derselbe schwoll bald 
sehr bedeutend an,es tratBlutvergistung 
ein und das junge Mädchen mußte operirt 
werden« 

Jn Sault St. Marie, Mich., 
wurde der verstümmelte Leichnam von 

J. Noølu, einem Locomotivsührer, aus 
dein Geleise bei Chelmiford gesunden. 
Man vermuthet, daß Nogiy seines Gel- 
des wegen ermordet wurde. 

Jn F o rt T ow e il, Ariz., wurde 
bei der Auegrabung der Leiche eines 
Soldaten, der vor 4 Jahren begraben 
war, die entsetzliche Entdeckung gemacht, 
daß er seiner Zeit lebendig begraben 
wurde. 

Jn einem Logirhaus in Boston 
brach Feuer aus. Dasselbe konnte zwar 
rasch geiöicht werden, doch erstickie einer 
der Jnsassen, John Quinn, nnd mehrere 
andere trugen erhebliche Verletzungen 
davon. 

« James Jameson gerieth in einer 
Mühle in Mo n t g oni e r h, Jll., indie 
Maschinen und wurde in Stücken geris- 
sen. Ter Vernngliickte hiuterliißt eine 
junge Fran, mit der er erst seit einem 
Jahre verheirathet war. 

Jn derNähe von Jacksonville, 
Jll» entgleiste ein Zug der Chicago 
und Alton Bahn in Folge eines Rad- 
brucheø. Die Wagen wurden überein- 
ander getbiirmt, ohne daß jemand ver 

letzt wurde. 

Der 70 Jahre alte John England 
und seine Frau wurden in Eh illic o 

the, während sie ans dem Bahngeleise 
gingen, von einem Zuge überholt. Eng- 
land’e Kopf wurde vollständig vom 

Rumpfe getrennt, während seine Frau 
mit dein Schrecken davonlam. 

Seit den geheimnißoollen Morden in 
D e n n i s o n, Ter» kommen jede Nacht 
dort 2 oder sz Einbrüche vor. Die Ein- 
brecher treten mit sabelhaster Frechheit 
aus, und die meisten Einbrüche toerden 
im Herzen der Stadt verübt· 

Die Bürger von R i o V i st a in Ca- 
lisornien ließen James Hetheringtom 
der seine Frau arg mißhandelt hatte, 
eine wohlverdiente Züchtigung angedei- 

;hen, indem sie ihm 75 Kantschnhiebe 
zaus den entblößten Körper gaben und 
Zdann theerten und sederten. 
E Bruno Ritter, der Redakteur des 
E«Cath. Wahrheitosrenttdee« in C in- 
,r in n a t i, stürzte neulich Abends von 

Jeiner elektrischen Straßenbahn herab 
Hund ward til-erfahren Seine Verletzun- 
Jgen sind lebensgesährlich 
I Bei qupc time Jn» ist ein 
zGüterzug der Chieago G- Eastern Illi- 
nois Bahn aus einer untertoaschenen 
Stelle am Ver-trillion Niver entgleist; 
drei Waggone stürzten in den Fluß; 
Niemand wurde erheblich ver-lehr 

Der angesehene Möbelhiindler Thus- 
H. Sehmond in O l e o ll a n d, D» ver- 

starb dieser Tage an einer Blntvergisi 
tung, welche durch eine-beim Rasiren er- 

haltene kleine Wund·ini Gesicht herbeige- 
führt worden toar. 

« 

Jn der Ortschast Cam p t on, süd- 
östlich von Elgin, Jlls., wurde in einer 
Misesavrik die Leiche eines kleinen Kin- 
des in einer leeren Milchkanne ausges- 

»sunden. Die Sache wurde eine Zeit 
Llang vertuscht, wird aber jetzt untersucht 
,toerden. 

Bei N i le s, Ohio, lies ein Frachtng 
der Piltsburg F- Western Bahn in 

isolge einer falsch gestellten Weiche gegen 

II- beladene Wagen, die aus dem Geleise 
standen. Staates McWarland wurde 

Ietttdt Ist-is Jenes thdtllch nnd zwei 
s We 

Sherisf Ben Wilder wurde in Ma- 
c on, Ga» von einem Gefangenen Na- 
mens Will Bell, den er gerade nach der 
Jail brachte, erschossen. Vell entkam, 
wird aber mit Bluthunden verfolgt, und 
Alles ist bereit, ihn, sobald er gefangen 
wird, zu lynchen. 

Der Gegenseitigkeits-Vertrag zwischen 
den Ver. Staaten und Oesterreich-Un- 
garn ist in W a s hing t o n unterzeich- 
net worden. Derselbe giebt österreichi- 
schem Zucker-, Syrup und Häuten zoll- 
freie Einfuhr in Amerika, und die Ver. 
Staaten erhalten dagegen die Behand- 
lung der meist begünstigten Nationen. 

Jn B ussalo, N. Y» wurden die 
Körperschastspapiere der »National 
Lead Company« von New Jersey, wel- 

che sämmtliche Bleiwerke des Landes- 
aufgelaust hat, in dem County Merkz- 
amte eingetragen. Das-s Capital der 

Gesellschaft beträgt dreißig Millionen 
Dollars. 

JnGreenup, Ky, drang Austin 
Porter Nachts in das Haus seines 
Schwiegervaters, Geo. Yales, wo seine 
Frau während des letzten Jahres ge- 
wohnt hatte, und erstach seine Frau im 
Schlafe. Er wird, sollte er eingesungen 
werden, sofort vom Richter Lynch an 

dem nächsten Baumast aufgehäugt wer- 

den. 
Jn Ligonier, Pa» benutzte das 

Dienstmädchen von Joseph Nesbitt aus 
Versehen anstatt Vackpulver, Arsenik 
beim Backen eines Kuchens, in Folge 
dessen die Familie, bestehend aus den 
Eltern und 4 Kindern erkrankte, zwei 
der Kinder werden wahrscheinlich ster- 
ben. 

Vor einigen Tagen wurde in K a n- 

s a s City ein Handlungsreisender 
plötzlich stumm, ftaub und blind. Die 
Aerzte trepanirten ihn, entfernten eine 
Blutansammlung ans dem Gehirn und 
alle Sinne traten nach und nach wieder 
in Function. 

Franl Chawes, ExSheriss und Col- 
leetor für S an t a F e Counth, N. M., 
wurde in der Nacht beim Ueberschreiten 
einer Brücke aus dem Hinterhalt er- 

schaffen. Er war ein prominenter Po- 
litiker und hatte als solcher viele bittere 
Feinde. Eine Untersuchung ist im 
Gange. 

Samuel Gompers, der Präsident der 
ameriiaiiischen Arbeiter Förderation, 
hat ein Rundschreiben an alle Hand- 
werks-Unionen der Ver. Staaten er- 

lassen, worin er in sie dringt, allen ihren 
Einfluß für Offenhalten der Welt-Aus- 
stellung an Sonntagen geltend zu ina- 

chen. 
Jn Middlesboro, Ky, wurde 

am Donnerstag Annie Rogers, ein lit- 
jiihriges Mädchen, auf geheimnisvolle 
Weise erschosfen. J. W. Vater, der sich 
zur Zeit mit ihr im Zimmer befand, 
wurde verhaften Er erklärt, es handle 
sich um einen unglücklchen Zufall. 

Ed. Speers, der Mörder von S. E. 
Hunt, wurde in M a g n o l i a, Colum- 
bia Eouuty, Arl» gehenkt. Sein Genick 
wurde durch den Fall gebrochen. Speers 
ist der erste Weiße, der jemals in Co- 
lumbia Counth hingerichtet wurde. 

Eine Sendung Zaundraht machte die 
Reise von Köln am Rhein bis zu dem 
Waarenlager einer Chicagoer Firma, 
welche sie bestellte, in 18 Tagen. Es 
ist das die kürzeste Zeit, die bisher für 
den Transport von .Fracht zwischen 
Deutschland und E h i c ag o gebraucht 
muss-h- 
-------- 

Jn J o hns to tv n, Pa., wurde am 

dritten Jahrestage der Verwüstung von 

Johnetown durch die Ueberfchwemmung, 
das Denkmal fur die Opfer, welche die 
Catastrophe forderte, enthüllt. Es be- 

steht aus westlicheni Granit und zeigt 
drei Figuren, allegorische Darstellungen 
oes Glaubens, der Liebe und der Hoff- 
nung. 

Ein fideles Gefängniß ist das in 
H a r r i s o n, Mich» aus welchem inner- 
halb weniger Wochen zum dritten Male 
mehrere Ströslinge entsprungen sind. 
Die Gefangenen F. Thonison und W. 
Perrh entkamen zuletzt, nachdem sie eine 
wahre HerkulessArbeit, um sich die Frei- 
heit zu verschaffen bewältigt und die Ge- 
fängnißbeamten nicht das Geringste da- 
von bemerkt hatten. 

Prof. Anton Halfli, Verfasser mehre- 
rer bekannter Werke über den Nihilis- 
mus, ist inSalt Lake City, Utah, 
einer Vergiftung durch Laudanum er 

legen. Ob er dieses zufällig oder in 
felbmörderischer Absicht geschluckt hat, ist 
zweifelhaft. Er war 45 Jahre alt, in 
Ziirich geboren und hinterläßt eine Frau 
und fünf Kinder in bedrängten Uinstän 
den. 

Frau Amerika Mahom deren Gatti- 
vor einigen Wochen in Bloo m i ngs 
to n, Jll» ein tragische-s Ende nahm, 
hat jetzt mehrere Wirthe in Blootning-: 
ton um einwen- verilagt. Sie behauv 
iet, ihr Mann habe in Bloomington Ge 
tränke erhalten, das ihn um feinen Ver 
stand gebracht und seinen Tod verur 

sacht habe. 

Einwanderung aus Canada. 

Der Auszug von französischen Kana- 
diern ans Süd-Kanada nach den Neu 
england - Staaten hat in diesem Jahre 
einen außergewöhnlich großen Umfang 
angenommen. Dem Bericht eines To 
ronto’er Blattes zufolge kommen jede 
Woche bis zu 1500 Personen durch 
Leivie Junction, um sich nach den Ver. 
Staaten zu begeben nnd hier entweder 
aus Formen oder in Iabriken zu arbei- 
ten. Manche Gegenden der Provinz 
Qiuebee sollen im Laufe derl ten Jahre 
beinahe entvölkert worden ein. Die 
kawische Regierun hat sich selbstver- 

tich die grösste übe gegeben, die- 
"".« ,- 

Ha cui-»Ja Man .. -,.«-.« war 

ser Massenauswanderung Schranken zu 
ziehen, indem sie zahlreiche Arbeiter an 

öffentlichen Bauten den St. Lawrence 
entlang im Innern des Landes beschäf- 
tigte. 

Aber dadurch ist die Auswanderung 
in Wirklichkeit nur noch gefördert wor- 

den, denn viele sranzösische Canadier 
konnten aus diese Weise Geld genug 
verdienen, um die Unkosten der Reise 
nach Neuengland sür sich und ihre Fa- 
tnilien zu bestreiten. Diese Auszügler, 
welche sich zunächst in den Farmbezirken 
und Fabrikorten von Maine, New 
Hampshire, Massachusetts und Rhode 
Island niedergelassen haben, sind ver- 

hältnismäßig rasch zu letdlichem Wohl- 
stand gelangt und dies hat natürlich zur 
Folge, daß auch der Rest der französis- 
schen Bevölkerung von Siid-Canada sich 
allgemach zur Reise über die Grenze an: 

schickt. 

Martin-richte. 
» 

Ihm-Im 
Wetzen .................... 71—85 
No gen ................... 74—76 

a er .................... 31—36j 
erste .................... 36—60 

Cotn .................... 45—50j 
Kleesaamen ............. 1.28—1.30 
Timothysaamen .......... 
Fluche ................ Los-Logik 
Timvthy Heu ......... 10·00—14.00 
Prairie Heu ........... 11.50—13.00 
Kleie ................ 10.25—11.00 
Middlings .............. 10—12.50 
Kartoffeln ................. 35—52 

do neue per Sack ....... 2.50—2.75 
Bohnen .................... 1.·65 
Zwiebeln per Sack ........ 1.00—-1.25 
Eier ..................... 14-—14z 
Butter, Creamery ........... 1(;—19 
Butter, Dairy .............. 12--19 
Käfe, Cream ............... 93——11 
Käse, Schweizer ............ 11 -—12 
Stiere ................. 2.50—4.75 
Kühe und Heifers ........ 1.50—3.75 
Schweine .............. 4.65—s4.977k 
Schafe...........».... 3.00—5.75 
Lämmer ................ 6.75—7.25 

Witwen-kee. 
Winterweizen ............... siz----s85 
Sommerweizen ............ Eil-Mk 
Roggen .................... 79—80 
Hafer................... ZBFJZZH 
Gerfie .................... 56—-59 
Corn ..................... 45—48 

Heu, Timothy .......... 9.()0—14.50 
Heu, Prairie ........... 8.00—1:3.5» 

Hopsen .................... des-ZU 
Kartoffeln ................. :35—50 
Butter, Creamery ........... 14——18 
Butter, Dairy .............. .1()—l5 
Käse, Cream ............... 10-—1:3 
Eier ..................... Eis-u 
Rindvieh ............... 1.00—4.20 
Schweine ............... 4.(;0—4.9() 
Schafe ................. 4.00—5.25 
Lämmer ................ 4.75-—6.0() 

Anwendle und St. Pant. 
Weizen .................... 78—83 

Roggen ...................... 73 

Hafer ................... BUT-gez 
Gerste .................... 35—46 
Corn ..................... 44—48 
slleehl.................. :3.20—4.4() 
sksleie .................. L).50—9.75 

Heu, Prairie .......... 1()·00—12.00 

Heu, wildes ............. 8.()0—-9.()0 
Butter, Creaniery ........... 15--19 
Butter-, Dairy ............... 9-—14 

—- 

South Omchm 
Enere................. :s.()()—-4.50 
it ühe .................. 2.8()—:3.50 
Schweine ............... 4.55 liö 
Schafe ................. 4.()()- cis-o 

Seit einer Reihe von Jahren seiert 
man in Cha r l o t t e, N. C» den 20. 
Mai als den Gedenktag der Unabhän- 
gigkeit-Z Erklärung von Mecklenburg- 
Connty, indem die dortigen Ansiedler 
dem König Georg schon ein Jahr früher 
den Gehorsam kündigten, wie die an- 

deren Colonien. Die letzte Feier war 

außerordentlich großartig, über :3l),0()l) 
Fremde waren anwesend. Einige 
deutsche Zeitungen haben sich durch den 

Historiler Franz von Löher verleiten 
lassen, diese Erklärung als ein Werk 
deutscher Ansiedler zu betrachten. Die 
unterzeichneten Namen rechtfertigen 
übrigens diese Annahme nicht. Das 

l County erhielt seinen Namen nicht etwa, 
toeil es von Mecklenburgern besiedelt 
gewesen, diese wanderten damals noch 
gar nicht aus, sondern es wurde zu 
Ehren der Königin von England so ge- 
nannt, welche eine Mecklenburger Prin- 
zessin war. 

Zwei Indiana-, die eine Bootladung 
Kartoffeln von Petoøky, Mich., an 

die Nordkiiste des Sees gerndert hatten, 
betrunken sich, geriethen auf dem Rück- 
weg in Streit und der eine wurde in’s 
Wasser geworfen. Er schwamm auf 
das Boot zu, aber der andere hielt 
dasselbe immer in gewisser Entfernung 
von ihm, bis der arme Teufel ertrant. 
Jm Rausche hat der Mörder Alles er- 

zählt. « 

Jn T u cs o n, A. T» ist ein junger 
Bursche, mit Namen Hassan Mohain 
med, eingetroffen, der am l. Februar 
infolge einer Wette von Cincinnati auf- 
brach. Er hatte nur einen Cent in der 
Tasche, soll einen Schubkarren vor sich 
herschiebend in 540 Tagen 1(),()()» Mei- 
len zurücklegen und darf dabei nicht bet- 
teln. Er hat schon 552 Meilen mehr 

; zurückgelegt als der bis jetzt abgelaufe- 
nen Zeit entspricht. Eine weitere Be- 
dingung beider Wette, bei der es sich 
um v10,000 handelt, ist die, daß er sich 
vo dem Ende der Fußtonr verheirathen 
mit , und dies beabsichtigt er in San 
Franc-im zu thun. 

us 
«· 

« Wes-M- Jan-Wink 

— 

Pfarrhaus ans der Bühne. 

Jm Wiener Orpheutn, einem Speci- 
alitätentheater der österreichischen Haupt- 
stadt, wurde mit dem letzten Abende 
des Aprils die Spielzeit geschlossen, und 
die Stammgäste hatten Anlaß genom- 
men, dem Stern der dortigen Künstler- 
gesellschaft, der Chansonettensängerin 
Marietta di Dio sestliche Huldigungen 
darzubringen Blumen wurden gebracht, 
Kränze und Sträuße und Körbe von ge- 
waltiger Größe. Verehrer und Freunde 
Iüllten die Bogen, und im Saale war 
kein Plätzchen leer; dennoch erzwangen 
im letzten Augenblick vier Herren mit 
ernsten Gesichtern sich den Eingang. Sie 
wiesen sich durch amtliche Papiere als 
eine Gerichts-Kommission aus und über- 
reichten eine Entscheidung des Obersten 
Gerichtshoses, nach welcher das bezirks- 
gerichtliche Urtheil für »Psändung, 
Transferirung und enge Sperre« aller 
der Sängerin Martha Wigand — dies 
der bürgerliche Name der gefeierten Ma- 
rietta — gehorigen Sachen, ihres ge- 
sammten Eigenthums und ihrer Gage 
Bestätigung gefunden hat. Ein Wäsche- 
händler, der die Kleinigkeit von 5883 
Gulden zu fordern hatte, hielt es für 
höchste Zeit, die ,,Leibespfändung« bei 
der Sängerin vornehmen zu lassen 
Nachdem die Kommission erfahren hatte, 
daß die Gage bereits »vorschußwetse« 
erhoben war, begab sie sich auf die Büh- 
ne, um dort die vorgeschriebenen »wei- 
teren Schritte« zu vollziehen. Der 
diensthabende Kommissar wollte den 
Herren ursprünglich den Zutritt verwei- 
gern, da nach der Theater-Ordnung vom 

Jahre 1882 kein Unberufener eine Bühne 
betreten diirfe, sie brachen sich aber ,,im 
Namen des Gesetzes« Bahn. .. Fräu- 
lein di Dio stand schon .«uf der Bühne 
und sang eben eines ihrer flotten Lieder 
-——wie das »N. W. T.« berichtet, hatte 
ers den Kehrreinn »Doch mich genirt so 
was nicht, weil ich zu phlegmatisch bin.« 
Der Vorhang fällt, stürmischer Beifall 
ertönt, nach einigen Minuten erscheint 
Fräulein di Dio, um sich zu bedanken, 
und scharfe Beobachter bemerkten in die- 
sem Augenblicke, daß das Schloß der 
mächtigen Brillantbroche, welche an dem 
Busen der Sängerin erglänzte, bereit-Z 
geöffnet ist, als sollte im nächsten Augen- 

I blicke die Broche von der Brust los-gelöst 
Werden-. .Noch ein Lied, wiederhol- 
j ter Beifall. Fallen und Wiederaufziehen 
Idee- Vorhanges Wieder-erscheinen der 
Sänger in diesmal fehlen an den Hand- 

gelenten dieBrillantartnbänder-. .Als 

IFräulein di Dio gleich darauf wieder 

erscheint, hat sie nur ein paar bescheidene 
IPerlen in den Ohrläppchen, und böse 
;,ungen behaupten, daß die Perlen falsch 
I gewesen seien 

Ueber Schlaksgengjft. 

s Zur Zeit der großen Regen im Okto- 
ber 1891 kamen ganze Schaaren von 

i Brillenschlangen, die durch Ueberschwem- 
sinungen aus ihrem Schlupswinkel ver- 

strieben waren, in ein Dorf in der Um- 
; gegend von Bae Luc in Cochinchina. Sie 
s gelangten auch in die Hütten der Einge- 
Jborenen und bissen gegen 40 Menschen. 
sEin beherzter Anaiuite sing 19 dieser 
jThiere, sperrte sie in eine Tonne und 

schickte sie an Dr. Calmette, den derzeiti- 
gen Leiter des bakteriologi"cheanstituts 
zu Saigon, der sie als ein willkommenes 
Material zu ausgedehnten Untersuchun- 
gen über die Natur und Wirkung des 
Schlangengiftes benutzte. 

Trotzdem sich schon früher mehrfach 
Forscher mit diesem Gegenstande be- 
schäftigt haben, konnte der eigentliche 

lTräger der verderblichen Wirkung des 
Schlangenbisses aus dem Gift bisher 
noch nicht rein dargestellt werden, indes- 
sen läßt der anatomische Bau der Gift- 
drüsen und die physiologische Wirkung 
vermuthen, daß es sich um ein diastati- 
sches Ferment handelt, ähnlich dem im 
Speichel vorhandenen Ptyalin. Die 
Giftdrüse der Brillenschlange entspricht 
überhaupt der Ohrspeigeldriise der höhe- 
ren Thiere, und auch aus der Ohrspei 
cheldrüse des Menschen läßt sich bekannt- 
lich ein Stoff gewinnen, der für Vögel 

giftig ist. 
Gegen das Gift der Brillenschlange 

sind alle Thiere empfänglich, sogar wir- 
bellose, wie z. B. Blutegel; nur die 

lSchlangen selbst, und auch die ungifti- 
tigen, sind nach Dr. Calntette’s Versu- 
chen geseit. Die Auffassung des Giftes 
von der Wunde ans geschieht außeror- 
dentlich schnell. Wurde eine Ratte im 
Enddrittel ihres Schwanzes geimpst und 
der Schwanz wurde nach fünf Minuten 
dicht am Leibe abgeschnitten, so war sie 
nach einer Stunde todt, nnd erfolgte das 
Abschneiden schon nach einer Minute, 
so verendete sie doch noch nach vier 
Stunden. 

Das Gift besitzt also eine außerordent- 
liche Diffusionskrast, die die beschränkte 
oder völlig ausbleibende Wirkung der 
iiblichen örtlichen Eingriffe, wie Aetznn 
gen mittels Gliiheisens u. s. w. erklärt; 
Abschnürungen können allerdings die 
Aussaugung etwas verlangsamen. Alle 
unsere chemischen Mittel, die sich sonst 
bei der Wundbehandlung großen An- 
sehens erfreuen, wie itarbolsäure, Su- 
bliinat, Höllenstein u s. w. verzögern 
nicht einmal die Vergiftung, ebensowenig 
wie Ammoniak. Nur das hyperman- 
gaufaure Kaki bildet mit dem Schlangen- 
gist ein schwarzes in Wasser unlösliches 
Gerinnsel; es ist daher ein vorzügliches 
Mittel, um alles Gift, das an der Biß- 
stelle geblieben ist, zu zerstören vermag 
jedoch die Wirkung des schon zur Aussau- 
gung gelangten nicht aufzuheben. 

Dagegen fand Doktor Calmette in 
dem Goldchlorid ein Mittel, das nicht 
nur das Gift derBrillenschlange zerstört, 
sondern auch in das Gewebe ein espript, 
das Gift nicht mehr passiven lii t. 10 
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Kubilcentimeter einer ein v. H.«sterilistr- 
ten Goldchloridlösung erwiesen sich bei 
Affen als ein sicheres Gegenmitiel, wenn 
eg nur noch vor dem Auftreten der ersten 
Lähmungserscheinungen beigebracht wer- 
den konnte-. Die Einspritzung geschieht 
vortheilhast an möglichst vielen Stellen, 
je ein Granim an der Bißsielle selbst oder 
wenn eH sich um ein Glied handelt, 
sing-Linn und diesseits einer elastischen 
Umichniirnng, die nachber unbedenklich 
gelöst werden lann, weil das mit Gold- 
chlorid getränkte Gewebe das Gift nicht 
InelJr durchläßt 

Ob dieses Mittel gegenüber den Gif- 
ten anderer Schlangen ebenso günstig 
ioirlt,wie beim Gifte der Brillenschlange, 
bedarf vielleicht noch der Sicherstellung. 
Alle Versuche, durch Versiitterung oder 
Einspritzung steigender Gaben bei Thie- 
ren eine Art Immunität zu erreichen, 
wie sie so die indischen Schlangenbr- 
schwörer erreichen sollen, hatten keinen 
Erfolg; es trat wohl eine gewisse Ge- 
wöhnung ein, wie an Opinm oder Arse- 
nik, das war aber auch Alles. 

RegersColonien in Oklahoma. 

Als seiner Zeitder farbige Esztaatss 
Auditor Edwin McKabe von Kansas mit 

etn Plane vor die Oeffentlichkeit trat, 
aus dem Teriitorium Oklahoma einen 
Negerstaat zu machen, wurde so ziemlich 
von allen Seiten ein klägliches Scheitern 
desselben vorausgesagt. Wie aber neu- 
erdings der New Yorler »Evening Post« 
aus glaubwürdiger Quelle berichtet wird, 
hat die von McCabe ins sten gerufene 
Bewegung bis jetzt unleugbare bedeu- 
tende Fortschritte gemacht. McCabe, 
offenbar ein gescheidter Kopf und ein 
organisatorisches Talent, griff die Sache 
von vornherein praktisch an. Er setzte 
sich mit den intelligentesten Negern in 
den Städten von Kansas in Verbindung 
und überredete sie, Alle, welche sie zu 
beeinflussen vermöchten, zur Ansiedlung 
in Oklahoma zu bewegen. Diese Agi- 
tation hatte solchen Erfolg, daß, als 
Oklahoma der Ansiedlung eröffnet wer- 
de, nicht weniger als 10,()00 Neger die 
Grenze überschritten, um in dem neuen 
Gebiet festen Fuß zu fassen. Dieselben 
kamen aber nur zusn Theil aus Kansas, 
die grosie Mehrzahl stammte aus den 
südlichen Staaten. Eine der stärksten 
»Eolonien« leitete McCabe selbst nach 
Oklahoma, und um seinem Plan noch 
größeren Vorschub leisten zu können, 
gründete er eine ausschließlich den Jn- 
teressen der Neger gewidmete Zeitung. 
Diesem »Organ« verichaffte er im gan- 
zen Süden wie auch in Oklahoma eine 
starke Verbreitung McCabe’s Plan 
geht dahin, nach und nach so viele seiner 
Rassegenossen dort anzusiedeln, daß in 
absehbarer Zeit in jedem Wahlbezirk die 
Mehrheit der Stimmgeber aus Farbigen 
besteht. Die im letzten Herbst vorge- 
nommene Erweiterung Oklahoma’s hat 
sich McCabe gleichfalls zu Nutze ge- 
macht und täglich sollen Hunderte von 

Negern auf den neueröffneten Ländereien 
ankommen. Augenblicklich sind schon 
sieben große Colonien von Negern in 
Oklahoma vorhanden und nach Mc- 
Cabe’s Berechnung werden in kurzer 
Zeit deren sechzig errichtet sein. Wie es 
heißt, rüsten sich im Süden nicht weniger 
als 2W,u00 Neger zur Ansiedlung in 
Oklahoma. Wenn diese Masse erst ein- 
mal an Ort und Stelle angelangt sind, 
dann will MeCabe daran gehen, den 
Weißen die politische Macht in Oklaho- 
ma zu entreißen. Und falls nichts da- 
zwischen kommt, meint er, wird schon in 
ein paar Jahren der »Staat« Oklaho- 
ma zwei Neger in den Bundessenat sen- 
den. Man sieht also, daß es dem un- 

ternehmenden Gründer McCabe bei sei- 
nen Plänen auch nicht an dem nöthigen 
«H0chfIUS«-f.e,k1-lks» 

Turnerisches. 

Die beiden Damenabtheilungen der 
Berliner Turngenieinde bechlossen das 
erste Jahr ihrer Turnthätigteit mit ei- 
nein Schauturnen. Es waren 98 Da- 
men, die mit festem Schritt in die einem 
zahlreich geladenen Publikum geöffnete 
Halle des Leibnitz Ghninasiums einmar-q 
ichirten. Die Mehrzahl waren jugend- 
frifche Gestalten, doch fah man ältere 
Frauen in den Reiher-, und die »Seni- 
orin« zählte, wie die »Tägliche Rund- 
schau« gewissenhast feststellt, nicht weni- 
ger als 59 Sonmer, ohne deshalb an 

Gewandtheit hinter den jugendlichen Ge- 
nosfenzuriickzustel,en. AlleTurnerinnen 
trugen fußf reie Röcke und anschließende 
Taillen aus grauem Turnleinen mit 
rothen Litzen und in den Haaren roth- 
iveisze Rosetten. 

Nach einer kurzen, aus die Bedeutung 
des Mädchenturnens hintvei enden An- 
fprache des Profess rs Dr. Bogt erfolgte 
unter den Klängen des Liedes: »Durch 
Feld und Buchenhallen« der Austnarsch 
zu den Fsreiübungen, die unter dem 
Fionunando desz Oberturnwarts Hopse 
recht gut ausgeführt wurden. Hieraus 
erfolgte Geräthturnen am Barte-n, an 
der wagerechten Leiter, an den Ringen, 
sowie ein Sturm und Kastenfpringeu. 
Dann führten 64 Damen einen Reigen 
nach dem Liede; »Das Wandern ist des 
Müllers Lust-« aus, an den sich Mit-en 
und Rundlauf und volksthiiniliche Spiele 
schlossen Mit dein Lied: »Nun abe, 
du mein liet)’ Vaterland« niarschirten 
die siir ihre Leistungen mit stutmischem 
Beifall belohuteu Damen wieder aus 
dein Saal. 

Jn Detroit, Mich» collidirte der. 
Dampfer ,,Cith of Marimac« mit dem 
Schleppdampser »Wafhburn«, wodurch 
letztererfast in zwei Theile efchnitten .« « 

nnd Iohn Hurley, der Eigentsiimet WO»»22.« 
Schleppdanspsers, und Oberingeuieits Robinson getödtet wies-den« 


